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Während ihrer Residenz in der Fundaziun Nairs 2024 entwarf die Künstlerin Lena Violetta 
Leitner «Trainingsstationen» für eine Institution mit dem Namen Para(rt)sitic Protection 
Society (PPS). Dieses Projekt hat sie für ihre Einzelausstellung in Nairs weiterentwickelt. PPS 
versteht sich als Interessenvertretung für Parasit*innen aller Art und rückt jene Lebewesen in 
den Fokus, die normalerweise als störend, schädlich oder schmarotzerisch wahrgenommen 
werden. Ausgehend von wissenschaftlichen Erkenntnissen nutzt Leitner Parasitismus als 
Metapher, um gesellschaftliche Vorstellungen von Ordnung, Produktivität und Wert zu 
hinterfragen und alternative Formen des Zusammenlebens zu entwerfen. Im Erdgeschoss der 
Fundaziun Nairs fungiert PPS selbst als parasitärer Organismus, der sich in die bestehende 
Infrastruktur der Institution einnistet und deren Corporate Identity übernimmt und verändert. 
Verschiedene interaktive Stationen laden die Besucher*innen zum Mitmachen ein.  

Die Einflussnahme von PPS auf ihre Wirtin wird bereits beim Infoterminal im Eingang sichtbar: 
Die Fundaziun Nairs wird zur Mutaziun Nairs, eine Anspielung auf den Begriff Mutation, der in 
der Biologie die dauerhafte Veränderung des Erbguts bezeichnet. Ein spielerischer Umgang mit 
Sprache wird in der Ausstellung immer wieder deutlich: Aus dem Werbespruch «The fat years 
are over» («Die fetten Jahre sind vorbei») der Fitnessstudio-Kette FITIN macht PPS etwa «The 
soft years are back» («Die weichen Jahre sind zurück»).  

Drei Parasit*innen, die auf ihre je eigenen Weisen vorherrschende (Geschlechter-)Ordnungen 
auf den Kopf stellen, begleiten die Besucher*innen durch alle Stationen: Das Assel-Weibchen 
Cymothoa exigua, das sich an der Zunge seines Wirtsfisches festsetzt und deren Funktion 
übernimmt, fordert dazu auf, die eigene Stimme zu erheben und mehr Raum einzunehmen. 
Cuscuta, eine wurzellose Pflanze, die mehrere Wirtspflanzen miteinander vernetzt, stellt dem 
kapitalistischen Konkurrenzdenken kollektive Zusammenarbeit gegenüber. Und Wolbachia, ein 
Bakterium, das in der Eizelle des weiblichen Insektenwirts sitzt und Fortpflanzung ohne 
Befruchtung ermöglicht, regt dazu an, sich von Geerbtem und Gelerntem zu lösen. Wer in der 
Ausstellung selbst aktiv wird, an der Computerstation mit dem Chatbot interagiert, sich eine 
Auszeit nimmt und mit den Fitnesstools trainiert, wird dazu angeregt, die eigenen Beziehungen 
zu Menschen und anderen Lebewesen neu zu denken – und womöglich kooperativer, 
fürsorglicher und gerechter zu gestalten.  

Lena Violetta Leitner (*1986, lebt und arbeitet in Wien) studierte Digitale Kunst an der 
Universität für angewandte Kunst Wien (AT) und gründete 2017 das Integrationszentrum für 
Migrierte Pflanzen. Sie ist Mitbegründerin des öko-feministischen Kollektivs Danube 
Transformation Agency for Agency (DTAFA) sowie des Kollektivs OutSight. 

Kuratorin: Mia Bodenmüller | Projektbegleitung: Josiane Imhasly | Ausstellungsaufbau: Jérémie 
Sarbach | Mitarbeit: Karin Holm, Cornelia Koch, Ruben Stauffer, Patrizia Vitali | Die Künstlerin 
dankt Cate Jarema für die Einladung, Mia Bodenmüller, Josiane Imhasly und Jérémie Sarbach 
für die Zusammenarbeit sowie den Förderstellen für die Unterstützung. 
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1 | Infoterminal, 2026
Video HD, 6’15’’, Holzkubus, 
190.5 × 90 × 31.3 cm

2 | The Office, 2026
Interaktive Website,  
mit Bioplastik bearbeitete  
Fahnen, je 60 × 80 cm, Lap-
top, Bildschirm, Tastatur, 
Maus, Tischplatte, Bürostuhl, 
Glühbirnen

3 | Res(is)t!, 2026
Video HD, 9’18’’, Spanngurte, 
Sitzsack, Felle,  
Bodenschutzmatten

4 | Para(rt)sitic Tools, 2026 
7 Repurpose-Objekte, diverse  
Materialien und Grössen,  
im Raum verteilt

5 | Untrain with us!, 2026
Druck auf Forex, je 70 × 100 cm, 
Yogamatten, Stühle 

6 | Recherche, 2026
Fragebogen, A4, Matchkarten, 
A6, Recherche-Mappen, A4, 
Tisch, Stühle


